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KOMMENTAR
Künftig Schlachteber 
statt Kastraten?
gwersen,
äftsführer
Eberfl eisch? Für den deutschen Markt unvorstellbar! An-
ders in den Niederlanden. Dort haben die Schweinehalter 
Ende November letzten Jahres, anlässlich einer europäischen 
Konferenz zum Thema Ferkelkastration in Nordwijk, eine 
entsprechende Absichtserklärung unterschrieben. 

Offensichtlich glauben sie, dass das Problem des Eber-
geruchs u.a. züchterisch in den Griff zu bekommen ist. 
Dabei wird der so genannte Ebergeruch, der übrigens nur 
von einem Teil der Bevölkerung im Fleisch wahrgenommen 
wird, nicht allein durch das männliche Geschlechtshormon 
Androstenon verursacht. Auch das im Verdauungsprozess 
entstehende Skatol trägt dazu bei. In Abhängigkeit von den 
eingesetzten Futterkomponenten tritt es unterschiedlich 
stark auf. Züchterische Bemühungen könnten also durch ge-
zielte Fütterungsstrategien ergänzt werden.

Warum diese Überlegungen? Warum die bewährte Praxis 
der Ferkelkastration ohne Betäubung aufgeben?  
■ Weil die Kastration inzwischen stark in der Kritik steht! 
■ Weil sie in einigen europäischen Ländern bereits verbo-
ten ist! 
■ Weil sich die EU die Suche nach Alternativen auf die 
Fahnen geschrieben hat. 
■ Weil diese Signale in den Niederlanden und Belgien be-
reits vom Lebensmittelhandel bzw. von zwei großen Fast-
food-Ketten aufgegriffen worden sind. 

In Holland soll ab 2009 kein Fleisch mehr von Schweinen 
angeboten werden, die ohne Betäubung kastriert worden 
sind. Es besteht also Handlungsbedarf. Das gilt derzeit in 
Holland stärker als in Deutschland. Weil die beiden Märk-
te durch den Warenaustausch und durch grenzüberschrei-
tend tätige Zucht- sowie Schlachtunehmen mehr und mehr 
zusammenwachsen, sitzt aber auch die deutsche Branche be-
reits mit im Boot. Jedenfalls können wir uns der Diskussion 
nicht verschließen. 

Dafür sorgen nicht zuletzt Aktivitäten zur Einführung 
eines Impfstoffes, der sich zwar noch im europäischen Zu-
lassungsverfahren befi ndet, jedoch geeignet sein soll, den 
Ebergeruch deutlich durch eine Hemmung der Androstenon-
produktion zu reduzieren. Alternativ gibt es verschiedene 
Verfahren der Betäubung und der Schmerzlinderung. 

Bei all den Diskussionen wird deutlich, dass es derzeit kei-
ne Alternative gibt, die sowohl dem Tierschutz gerecht wird, 
als auch praktikabel ist und von allen uneingeschränkt ak-
zeptiert wird. Also müssen wir die Methoden verbessern, um 
nicht eine Kompromisslösung aufgestülpt zu bekommen, die 
möglicherweise weder dem Tierschutz dient, noch zur An-
wendung durch den Tierhalter tauglich ist oder gar bei den 
Beteiligten der Lebensmittelkette auf Ablehnung stößt. Wenn 
wir die Entwicklung mitgestalten und das Feld nicht ande-
ren überlassen wollen, müssen wir uns jetzt in die Diskussi-
onen einklinken. Der Zug hat bereits Fahrt aufgenommen! 
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